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Am 1. Januar 2012 soll das geplante
Betreuungsangebot in der rund 1900
Einwohner zählenden Gemeinde
Oberlunkhofen anlaufen. Das Kon-
zept fusst auf dem bisherigen Mit-
tagstisch, bei dem wöchentlich mehr
als 80 Mahlzeiten eingenommen
werden. Das vierteilige Angebot sieht
so aus: Mittagsbetreuung inklusive
Essen von 11.50 bis 13.30 Uhr; Mit-
tagsbetreuung mit Essen plus halber
Nachmittag 13.30 bis 16 Uhr oder
15.15 bis 18.30 Uhr; Mittagsbetreu-
ung mit Essen plus ganzer Nachmit-
tag 13.30 bis 18.30 Uhr; Ferienbetreu-
ung 8 bis 18.30 Uhr.

Drei- und viermal pro Woche
Zuständig für die Tagesstrukturen

zeichnet der bisherige Trägerverein
Mittagstisch. Er wird zum Trägerver-
ein Tagesstrukturen ausgebaut mit
erweitertem Vorstand und einer Be-
triebsführung, die für die administra-
tive und die pädagogische Leitung
verantwortlich ist. Die Oberlunkho-
fer Tagesstrukturen umfassen vier
wöchentliche Mittagsbetreuungen
(Mo, Di, Do, Fr), drei Nachmittagsbe-
treuungen (Mo, Di, Do) sowie drei
Ganztagesbetreuungen in den Schul-
ferien während maximal neun Wo-
chen (jeweils Mo, Di, Do).

Finanziert werden die Tagesstruk-
turen durch Beiträge der Eltern, mit
Unterstützungsgeldern von Gemein-
de und Kanton sowie über die An-
stossfinanzierung des Bundes. Der
jährliche Beitrag der Gemeinde Ober-
lunkhofen soll maximal 35 000 Fran-
ken betragen. Hinzu kommt der un-
veränderte Mittagstisch-Jahresbei-

trag der Gemeinde von 15 000 Fran-
ken, sodass der jährliche Zustupf der
Gemeinde 50 000 Franken ausmacht.

15 bis 80 Franken
Welche Beiträge müssen die El-

tern entrichten? Für eine Mittagsbe-
treuung ihres Kindes zahlen sie 15
Franken, für die Mittagsbetreuung
plus halber Nachmittag 40 Franken,
für die Mittagsbetreuung plus ganzer
Nachmittag 60 und für eine ganztägi-
ge Ferienbetreuung 80 Franken.
Grundsätzlich haben alle Eltern diese
Betreuungsgelder zu zahlen.

Auch Kinder aus wirtschaftlich

schwächer gestellten Familien und
von alleinerziehenden Personen sol-
len Zugang zum Betreuungsangebot

erhalten. Ein dreistufiger Sozialtarif
sieht Vergünstigungen aus dem Jah-
resbeitragstopf der Gemeinde vor.
Anrecht auf Beitragszahlungen der

Gemeinde haben Erziehungsberech-
tigte mit steuerbaren Einkommen
bis 30 000 Franken, bis 40 000 und bis
60 000 Franken; als steuerbares Ein-
kommen gilt das Jahreseinkommen
gemäss Steuererklärung zuzüglich
20 % des steuerbaren Vermögens. So
erstattet die Gemeinde den Erzie-
hungsberechtigten je nach Einkom-
mensstufe gut ein Viertel bis zur
Hälfte der Elternbeiträge zurück.

Am Freitag, 27. Mai, stimmt die
Gemeindeversammlung Oberlunkho-
fen über die Einführung der Tages-
strukturen samt Leistungsvereinba-
rung und Taxordnung ab.

Tagesstrukturen fürs Kellerämter Dorf
Oberlunkhofen Als erste
Gemeinde im Kelleramt will
Oberlunkhofen die familien-
und schulergänzende Tages-
betreuung einführen.

VON LUKAS SCHUMACHER

Vierteiliges Angebot von
Betreuung über Mittag
bis zu einer ganztägigen
Betreuung in den Ferien

Vorzügliche Stimmung am Mittagstisch im Mehrzweckraum auf dem Schulgelände Oberlunkhofen.  SL

Dottikon Bei der Einweihung des neu
gestalteten Friedhofs galt die Auf-
merksamkeit primär dem Gemein-
schaftsgrab «Wellen der Ewigkeit».
Gemeinsam hielten Gemeinderätin
Heidi Hegglin, Diakon Thomas Frey,
Pfarrerin Brigitte Oegerli und Archi-
tekt Robi Hildebrand eine ökumeni-
sche Feier ab. Zum Gesang des Kir-
chenchors Dottikon wurden sieben
Kerzen angezündet, welche die Wün-
sche an diesen Platz symbolisieren.
Das Gemeinschaftsgrab soll ein Ort
der Ruhe und der Besinnlichkeit wer-
den- ein «Hof des Friedens».

Was ist der Grund für den Bau des
neuen Gemeinschaftsgrabs? Gemein-
derätin Hegglin: «Ein Hauptgrund,
der für diese Grabform spricht, ist
die Grabpflege.» Den Angehörigen,
die heutzutage immer weiter weg
wohnen, wird eine Last abgenom-
men. Auch der Gedanke, nicht allei-
ne zu sein, sei ein tröstliches Motiv.

Urnengrab in Kreuzform
So haben die Stimmbürger an der

Gemeindeversammlung im Juni 2010
dem Projekt zugestimmt. Der Kredit
von 550 000 Franken wurde eingehal-
ten und die Bauten plangemäss fer-
tiggestellt. Das Urnengrab hat die

Form eines Kreuzes, wobei sich in
der Mitte schwarze stählerne Wellen
erheben. Die runden Wellenformen
wirken dynamisch und scheinen sich
in die Ewigkeit zu verlieren. Das Ge-
staltungselement aus Stahl wiegt ins-
gesamt 7,5 Tonnen. Als Fundament
dient eine Betonplatte, welche das
schwere Gewicht gut verankert.

Bevölkerung reagiert positiv
Die Menschen reagieren erfreut

auf den neu gestalteten Friedhof,
und auch die Rückmeldungen bezüg-
lich des Gemeinschaftsgrabes sind
sehr positiv. Durch die neue Struktu-
rierung wurde das Gemeinschafts-
grab zu einem ruhigen Plätzchen
und ausserdem sorgfältig vom restli-
chen Friedhof getrennt.

Auch Architekt Robi Hildebrand
(«Form und Lebensraum» aus Beri-
kon) ist mit dem Ergebnis zufrieden.
«Zuerst hatte ich nur die Formen im
Kopf», erzählt er. Als die Baukommis-
sion seine Skizze des Wellenmotivs
betrachtete, zeigte sie sich erst skep-
tisch. «Aber als sie dann mein Modell
sahen, waren alle beeindruckt.»

Hildebrand ist stolz auf sein Werk
und freut sich, das Resultat der lan-
gen Arbeit zu sehen. (MG)

Friedhof mit «Wellen der Ewigkeit»

Das neue Gemeinschaftsgrab Dottikon ist eingeweiht. MG

Villmergen Beat Meyer

in der Baukommission
Auf Antrag des Vorstandes des
Quartiervereins Ballygebiet hat

der Gemeinderat für den Rest
der Amtsperiode 2010/13 Beat

Meyer, Lindenhof, als Mitglied
der Baukommission gewählt.

Er ersetzt in diesem Gremium
Josef Rey-Hartmeier. (AZ)

Unterlunkhofen Wechsel

in beiden Schulpflegen
Schulpflegepräsident Manfred
Knecht hat per 31. Dezember

aus beruflichen Gründen seinen
Rücktritt aus der Schulpflege

Unterlunkhofen erklärt. Marco
Taddeo hat ebenfalls aus beruf-

lichen Gründen seinen Rücktritt
aus der Kreisschulpflege Keller-

amt erklärt. Die Ersatzwahlen
für die zwei vakanten Sitze fin-

den am 23. Oktober statt. (AZ)

Hägglingen Pampasus-

Patrouillen bleiben
Von Februar bis April patrouil-

lierte die Pampasus Sicherheits-
dienst GmbH im Dorf. Der Ein-

satz der Firma hat sich bewährt,
beim Gemeinderat sind durch-

wegs positive Reaktionen ein-
gegangen. Die Kontrollen wer-

den deshalb weitergeführt. (AZ)

Oberwil-Lieli Hofstrasse

temporär gesperrt
Wegen eines Wasserleitungs-

bruches und der nötigen Repa-
ratur des Lecks mit gleichzeiti-

gem Leitungsersatz auf einer
Länge von ca. 60 Metern muss

die Hofstrasse ab Montag, 30.
Mai während rund vier Wochen

ge-sperrt werden. Diese Stras-
sensperrung erfolgt auf dem

Abschnitt ab Restaurant Hir-
schen bis zur Einmündung der

Ziegelhofstrasse. (AZ)

Nachrichten

«Früher war das Klavier ein Zeichen
von Wohlstand. Was heute eine laute
Soundanlage mit starkem Bass im
Auto ist, war früher das Klavierspiel
bei offenem Fenster», erklärt Musik-
vermittlerin Irena Müller den rund
30 Kantonsschülern am Workshop
zu Schuberts Universum. «Es war ein
Zeichen von sozialem Aufstieg, wenn
sich eine Familie ein Klavier anschaf-
fen konnte.»

Klassik für die Schüler
Auf interessante, einleuchtende

Weise bringt Müller den Schülern
Schuberts Welt, also das frühe 19.
Jahrhundert in Wien, näher. Das al-
les passiert im Zusammenhang mit
der Konzertreihe «Schuberts Univer-
sum» im Künstlerhaus Boswil, die
sämtliche Werke von Franz Schubert
für Klavier zu vier Händen umfasst. .
«Ein Vorhaben, das in dieser konzent-
rierten Form bisher wohl kaum je re-
alisiert wurde», so das Künstlerhaus.

«Dem Künstlerhaus ist es sehr
wichtig, auch jungen Musikern die
Klassik zu vermitteln», weiss Irena
Müller. Aus diesem Grund hat der
Verein via «Kultur macht Schule» sie
sowie das Klavierduo Adrienne Soós
und Ivo Haag gestern Nachmittag in
die Aula der Kanti Wohlen eingela-
den, um den Klavierschülern zu zei-
gen, wie spannend Schubert und sei-
ne Welt sein können. Und das haben
sie mit den vielen Beispielen aus

Briefen und natürlich mit der musi-
kalischen Umrahmung der beiden
Profis erreicht. Insbesondere

Vierhändige Literatur war neu
«Töchter aus gutem Haus mussten

damals Klavier spielen können», be-
richtet Müller weiter. «Mit der vier-
händigen Literatur, die von Schubert
eingeführt wurde, gab es aber auch
für sie plötzlich die Möglichkeit, sich
einem Mann – ihrem Klavierpartner
– anzunähern. Das war ein sehr pri-
ckelndes Erlebnis, das es sonst nur
selten, zum Beispiel beim Tanz gab.»
So erfahren die Kantonsschüler auch
die Hintergründe der klassischen Mu-
sik – die sie in diesem Fall mindes-

tens zum Lächeln animiert hat. Den-
noch erfuhren sie auch live, wie raffi-
niert die Noten für die vier Hände in-
einander verwoben sind. «Es ist nicht
ein guter Klavierspieler und einer,
der halt auch noch mitspielen darf.
Was Schubert da gemacht hat, ist ho-
he Kunst», ist Müller begeistert.

Die sechs Konzerte finden vom 2.
bis 5. Juni abwechselnd im Festsaal
des Klosters Muri und in der Alten
Kirche Boswil statt.

VON ANDREA WEIBEL

Früher das Klavier, heute das Auto
Wohlen Um auch junge Musi-
ker für die klassischen Werke
Franz Schuberts zu begeistern,
hat das Künstlerhaus Boswil ei-
nen Workshop in der Kanti
Wohlen arrangiert.

Das Klavierduo Adrienne Soós und Ivo Haag spielt die «Variationen
über ein Original-Thema» von Schubert vor den Kantischülern. AW

Das Video dazu finden Sie auf der Internet-

seite www.aargauerzeitung.ch.


